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DRITTE

Kriemhilds Gemach . Tiefe Nacht .

KRIEMHILD : Es ist noch viel zu früh , mich hat mein Blut

Geweckt und nicht der Hahn , den ich so deutlich

Ju hören glaubte .
Gie tritt z2um Fenster und öffnet einen Laden . )

Noch erlosch kein Stern ,

Iur Messe ist ' s gewiß noch eine Stunde !

Heut sehn ' ich mich nach dem Gebet im Dom .

VIERFE SZENF

Ute tritt leise ein .

UIE : Schon auf , Kriemhildꝰ

KRIEMHILD : Das wundert mich von dir ,

Du pflegst ja erst des morgens einzuschlafen ö

Und auf dein Mutterrecht , von deiner Tochter

Geweckt zu werden , wie sie einst von dir ,

Dich zu verlassen .
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UIE : Heute konnt ' ich nicht ,
Es war zu laut .

KRIEMHILD : Hast du das auch bemerktꝰ

UIE : Ja , wie von Männern , wenn sie stille sind .

KRIEMHILD : So irrt ' ich nicht .

UIE : Das hält den Odem an ,

Doch dafür fällt das Schwert ! Das geht auf Zehen

Und stöõßt deù Ofen um ! Das schweigt den Hund

Und tritt ihn auf den Fuß !

KRIIHILD : Sie sind vielleicht

urück .

UIE : Die Jäger ?

KRIEuHILD : Einmal kam ' s mir vor ,

Als ob man bis an meine Tür sich schliche ,

Da dacht ' ich , Siegfried sei ' s .

UIE : x Und gabst du ihm

Ein Zeichen , daß du wachtestꝰ

KRIEMuIHIILD: Nein .

UIE : So kann

Er ' s auch gewesen sein ! Nur wäre das

Doch fast zu schnell .

KRIEMuIHILD: So will ' s mich auch bedünken !

Auch hat er nicht geklopft .
UIE : Sie zogen ja ,

Soviel ich weiß , nicht für die Küche aus ,

Sie wollen unsern Meiern Ruhe schaffen ,
Die ihre Pflüge zu verbrennen drohn ,
Weil stets der Eber erntet , wo sie sä ' n !

KRIEIIIILD : Soꝰ

UTE : Kind , du bist schon völlig angekleidet
Und hast nicht eine Magd um dichꝰ
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KRIEMHILD : Ich will

Die kennenlernen , die die frühste ist ,

Auch hat es mich zerstreut .

UIE : Ich hab ' sie alle

Der Reihe nach beleuchtet mit der Kerze .

Ein jedes Jahr schläft anders ! Fünfzehn , Sechzehn

Noch ganz wie Fünf und Sechs . Mit Siebzehn kommen

Die Träume und mit Achtzehn die Gedanken ,
Mit Neunzehn schon die Wünsche —

FUNFTE SZENE

KXMMERER Goor der Tür schreit : Heilger Gott !

UIE. : Was ist ' s ? Was gibt ' sꝰ

KAMMERIR ( ritt ein ) : Ich wäre fast gefallen .

UIE. : Und darum dies Geschrei ?

KAMMERER: Ein toter Mann !

UIE : Wie ? Was ?

KXMMERER : Ein toter Mann liegt vor der Tür .

UIE. : Ein toter Mann ?

KRIEMHILD (äällt um) : So ist ' s auch mein Gemahl !

UITE Gie auffangend ) : Unmöglich ! ( Zum Kämmerer )

Leuchte !

KXMMERER ( tut es und nickt dann ) .

UIE : Siegfriedꝰ Mord und Tod !

Auf , auf , was schläft !

KAMMFERER: Zu Hilfe ! Oie Mägde stürzen herein )

UIE : Armstes Weib !


	Seite 123
	Seite 124
	Seite 125

